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schen in gesellschaftlicher Verantwortung 
entwickelt und zu einem Positionspapier 
verdichtet, das die erforderliche Weiterent­
wicklung des Exzellenzbegriffs von For­
schung – dass gesellschaftliche Verantwor-
tung Teil des Exzellenzverständnisses wer­
den sollte – aufzeigt. Gleichzeitig sind auf 
dem Reflexionsrahmen basierende praxis­
orientierte Werkzeuge zur Unterstützung 
von Forschenden erarbeitet worden. 

Positionspapier
Das Positionspapier Exzellent forschen in 
gesellschaftlicher Verantwortung (Kopfmül­
ler et al. 2024) richtet sich an alle Akteure 
im öffentlich geförderten Wissenschafts­
system. Es soll Anregungen zu dessen Wei­
terentwicklung und einen Beitrag zu den 
hierfür erforderlichen Aushandlungspro­
zessen liefern. Damit exzellentes Forschen 
in gesellschaftlicher Verantwortung gelin­
gen kann, sind Weiterentwicklungen in 
sechs sich gegenseitig beeinflussenden 
Elementen des Wissenschaftssystems not­
wendig:

   Wissenschaftsethische Grundlagen
   Freiheit von Wissenschaft erfordert die 
Wahrnehmung von – auch gesellschaft­
licher – Verantwortung. Beide ergänzen 
sich und exzellente Wissenschaft muss 
dies als ureigene Aufgabe verstehen und 
umsetzen.

      Qualität beziehungsweise Exzellenz 
      von Forschung
Neben den traditionellen Kriterien müs­
sen auch die Wahrnehmung gesellschaft­
licher Verantwortung und die Erfüllung 
demokratisch legitimierter gesellschaftli­
cher Erwartungen in die Bestimmung ex­
zellenter Forschung eingehen. Gerade bei 
nachhaltigkeitsorientierter Forschung ist 
die transformative Wirkung eine zentrale 
Erwartung der Gesellschaft.

    Forschungsprozess
    Um exzellent in gesellschaftlicher Ver­
antwortung forschen zu können, sind For­
schungsprozesse so zu gestalten, dass die 
Reflexion über gesellschaftliche Verant­
wortung in ihrem Rahmen möglich ist. 
Die acht LeNa-Kriterien helfen dabei.

    Abschätzung von Wirkung
Vor allem für Forschungsvorhaben, mit 

denen eine bestimmte Wirkung erzielt 
werden soll, stellt sich die Aufgabe, diese 
abzuschätzen. Reflexionen anhand der Le-
Na-Kriterien erhöhen zugleich die Wahr­
scheinlichkeit für die Umsetzung und da-
mit die Wirkmöglichkeit von Forschungs­
ergebnissen in der Praxis. 

        ie Erwartungen der Gesellschaft an
       die Wissenschaft unterstreichen die 
Notwendigkeit, ihre gesellschaftliche Ver­
antwortung zu stärken. Exzellentes For­
schen in gesellschaftlicher Verantwortung 
erfordert ein Reflektieren der Forschen­
den darüber, wie sie dieser Anforderung 
gerecht werden können. Hierfür liegt seit 
2016 ein gemeinsamer Reflexionsrahmen 
vor, erarbeitet im vom Bundesministeri­
um für Bildung und Forschung (BMBF) 
geförderten Projekt Leitfaden Nachhaltig-
keitsmanagement (LeNa).1 Er gibt anhand 
von acht Kriterien Orientierung und Hil­
festellung bei der Reflexion. Im Rahmen 
des vom BMBF geförderten Nachfolgepro­
jekts LeNa Shape2 wurde nun ein ganzheit­
liches Verständnis von exzellentem For­
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vergleiche auch Helming et al. (2016). 
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     Rahmenbedingungen des 
     Wissenschaftssystems
Die Wahrnehmung gesellschaftlicher Ver­
antwortung muss als Entscheidungskrite­
rium bei projektbezogener und institutio-
neller Forschungsförderung sowie als An­
reiz- und Selektionskriterium in der Steu­
erung von Forschungsorganisationen – 
also auch bei Personalrekrutierung und 
-bewertung – angewendet werden.

     Motivation und Befähigung von  
     Forschenden
Die einzelnen Personen im Forschungs­
prozess müssen systematisch zur Durch­
führung der Reflexionsprozesse motiviert 
und befähigt werden. Entsprechend gestal­
tete Bildungscurricula und -angebote sind 
zu schaffen oder zu erweitern.

Toolbox 
Forschende haben zwar individuelle Mo­
tivation und ein Bewusstsein für die Re­
levanz gesellschaftlicher Verantwortung 
für exzellentes Forschen, doch fehlen an­
wendungsorientierte Werkzeuge für die 
Umsetzung. Daher wurde eine Toolbox 
für die Nutzung im Forschungsalltag ent­
wickelt.3 Die Werkzeuge umfassen indivi­
duelle sowie gruppenbezogene Angebote. 
Sie stehen auf Deutsch und Englisch zur 
Verfügung und können sowohl in Präsenz 
als auch online genutzt werden.

Unter den individuellen Angeboten 
finden sich Erklärvideos zu den acht Le-
Na-Kriterien, die wesentliche Aspekte an­
schaulich aufarbeiten und einen Einstieg 
in jeweils wenigen Minuten ermöglichen. 
Die Printbox enthält neben aufbereiteten 
Hintergrundinformationen ein Set an 
Hilfsmitteln, die beim Umsetzen von „For­
schen in gesellschaftlicher Verantwortung“ 
unterstützen; sie eignet sich insbesonde­
re für Onboarding-Prozesse. Mit der Le-
Na-Menükarte lässt sich die Implemen-
tierung der LeNa-Kriterien in einem Pro­
jekt auf einen Blick visualisieren. Ein di­
gitaler Webbegleiter4 ermöglicht zeit- und 
ortsunabhängig die papierlose individu­
elle Anwendung des Reflexionsrahmens 
(Abbildung 1).

Für Gruppen bieten Mikrolerneinhei­
ten einen vertieften Einstieg in einzelne 
Kriterien. Ein Workshopkonzept ermög­
licht das Kennenlernen und Anwenden 
der LeNa-Kriterien; auch Menschen oh­
ne Vorerfahrungen können so in einem 
Tag befähigt werden, den Reflexionsrah­
men zu nutzen. Weitere Workshops ad­
ressieren Wirkungen und Wirkungspfa­
de von Projekten.

Resümee und nächste Schritte
Das Thema „Exzellent forschen in gesell­
schaftlicher Verantwortung“ birgt Span­
nungsfelder, die es zu reflektieren und 
möglichst zu „entspannen“ gilt. Konflikte 
zu Leitbildern wie Effizienz und Wettbe­
werbsfähigkeit von Forschung sind ein 
Beispiel dafür, die breite Umsetzung des 
Ansatzes angesichts der Vielfalt verschie­
dener Forschungstypen, -themen und -dis­
ziplinen ein weiteres. Dennoch ist ein wei-
terentwickeltes Verständnis von Exzellenz 
und dessen Umsetzung im Wissenschafts­
system aus unserer Sicht unabdingbar, 
nicht zuletzt angesichts internationaler 

Vieles spricht dafür, dass gelingende Forschung in  
gesellschaftlicher Verantwortung zu höherer Qualität von 
Forschung führt. 

3	www.nachhaltig-forschen.de/tools 
4	www.nachhaltig-forschen.de/webbegleiter

Initiativen wie der Coalition for Advancing 
Research Assessment (CoARA). 

Vieles spricht dafür, dass gelingende 
Forschung in gesellschaftlicher Verantwor­
tung zu höherer Qualität von Forschung 
führt. So können auch die gesellschaftli­
che Akzeptanz von Forschung(sergebnis­
sen) und Legitimität der wissenschafts-
basierten Unterstützung von Transforma-
tionsprozessen erhöht werden – was letzt­

lich zu gesellschaftlich wünschenswerten 
Wirkungen führt. Die Wissenschaft soll­
te diese Aufgaben offensiv für sich rekla­
mieren – und den Worten Taten im Sinne 
einer Hinwendung zu einem veränderten 
Exzellenzbegriff folgen lassen.
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ABBILDUNG 1: Werkzeuge der Toolbox zum Forschen in gesellschaftlicher Verantwortung (gegen 
den Uhrzeigersinn): Erklärvideos (LeNa-Microtrainings) und Webbegleiter, Printbox, Kriterienwürfel 
und LeNa-Menükarte.
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